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Robin Hood

Personen:

Robin Hood

Ansager

Much, der Müllerssohn

4 Knechte (3 davon stumm)

Little John

Will Scarlet (stumm)

Bruder Tuck (stumm)

Sir Richard-at-Lea
2 weitere Geächtete (1 stumm)

Peterkin, der Gaukler

Marian

Ritter Ranulf

Ritter Hugo (stumm)

König Richard Löwenherz

Sänger (evtl. stumm)

Hofstaat
Szenen:

Robins Ächtung

Little John kommt

Sir Richard-at-Lea

Marian kommt in den Wald

König Richard begnadigt

I Robins Ächtung  - Eingangslied:
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Ansager:
In Goddethorne lebt Robin Hood,

ackert Klosters Pachtland gut,

lebt darauf als freier Mann,

solang den Zins er zahlen kann.

Seine Rede allzu frei

führt des Abtes Zorn herbei.

Und der Rentenmeister Guy

scheut vor falschem Meineid nie.

Falsche Klage, falscher Schwur,

Robin sei ein Wilddieb nur,

führt zu Ächtung, führt zu Bann:

jeder jetzt ihn töten kann.

Robin Hood:
(wandert und singt):
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2.
Doch was tut’s? Ich hab’ mein Leben,

mir vom höchsten Gott gegeben,

hab’ den Hof und habe rechte

treue Freunde, gute Knechte.


(Much, der Müllerssohn vom Nachbarort Birkencar kommt von der anderen Seite.)

Much:
Master Robin, flieht! Zurück!

Aus ist euer ganzes Glück.

Guy hat wieder falsch geschworen:

Euer Leben ist verloren!

Robin Hood:
Und die Freunde, meine Knecht’?

Much:
Sind gefesselt, es ist schlecht!

Robin Hood:
Auf, wir helfen!

Much:
Im Ernst?

Robin Hood:
Ja! Und leise!

(Beide schleichen hintereinander davon.)

Robin Hood:
(zeigt in die Weite)

Sieh, wie schön liegt Goddethorne!


(Beide schleichen weiter und erreichen eine Leiter oder einen Hocker.)

Robin Hood:
Hier hinauf, das Fenster klein

lässt zur Scheune uns hinein.

Much:
Die Soldaten nicht zu seh’n,

lass und schnell nach drinnen geh’n.


(Beide steigen hoch, schlüpfen symbolisch durchs Fenster und springen

herab, schleichen dann weiter.)

Robin Hood:
Sieh dort liegt mein treuer Hund

tot, erschlagen auf dem Grund.

(zu Much:)

Zu den Knechten mit dem Messer,

schneide ihre Stricke besser!

(Tut es.)


(Much kommt mit 4 Knechten, die zerschnittene Stricke an den Armen haben, geschlichen. Stumme Begrüßung. Alle entfernen sich schleichend rückwärts, Robin immer den Bogen gespannt. Am Rande der Szene halten sie.)

Robin Hood:
Essen, Werkzeug und auch Waffen

müssen wir uns noch verschaffen.

(Die Knechte ab, Robin wartet mit Much.)

Robin Hood:
(zu Much:)

Meine Knechte und ich selber

müssen flieh’n in unsre Wälder.

In der Wildnis unser Glück!

Du, mein Much, du kannst zurück.

Much:
Master, lieber folg’ ich dir,

bleibe nicht alleine hier.

Robin Hood:
Als Gefährte in die Ferne

nehm ich mit dich nur zu gerne.


(Die Knechte kommen mit Werkzeugen, Esssachen und Waffen zurück.)

Robin Hood:
Haben wir erst den Wald gewonnen,

kann der ärgste Feind gern kommen.


(Sie schleichen im Bühnenhintergrund davon, bleiben aber immer noch sichtbar, eventuell mit Musik. Nach einer Weile hört man wütendes Geschrei und Gepolter. Die Davonschleichenden halten kurz an, lauschen, gehen dann weiter. Schließlich setzen sie sich in der Mitte um ein vorgestelltes Lagerfeuer. Robin prüft die Wunden der Knechte und Much untersucht die Besitztümer.)

Much:
Was wir packten in der Eile:

einige Bogen und auch Pfeile,

Töpfe, Eimer, etwas Brot,

dieses Messer reicht zur Not.


(Robin und Much setzen sich zu den Knechten.)

Robin Hood:
(Blickt alle nacheinander freundlich an.)

Freunde, ja, ich dank von Herzen,

für den Kampf, für eure Schmerzen.

Ein Knecht:
Was wir konnten, taten’s gern,

Master, für dich, du warst fern.

Robin Hood:
Morgen unter Acht und Bann

werdet ihr nun auch getan.

Einen Preis für euren Kopf

kann gewinnen jeder Tropf.

Bleibt nur noch der grüne Wald

für uns alle jung und alt.




(Die Knechte murmeln Verwünschungen.)

Ein Knecht:
Willst du unser Führer sein,

folgen wir in den Wald hinein.

Robin Hood:
Euer Führer? (Alle nicken in der Runde.)

Höret mein Gesetz zur Stunde:

Der Gottesmutter dienet recht,

wir sind keine Räuber schlecht,

schonen Frauen, Arme, Kinder,

brave Bauern auch nicht minder,

doch die Reichen und Baronen

brauchen niemals wir zu schonen,

Kirchenherren, reiche Leute,

die sind unsre gute Beute.

Geht ihr die Bedingung ein,

kann ich euer Führer sein.

Alle:
Sei der Führer in der Not,

wir folgen treu dir bis zum Tod.


(Sie geloben sich gegenseitig Treue, indem sie alle ihre Hände ineinander legen. Danach lagern alle und schlafen.)

Lied:
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Little John kommt

Ansager:
Greenwood heißt der grüne Wald,

dicht und einsam, Schutz und Halt

für Robin Hood und seine Leute,

mancher kam dazu bis heute.

Seht den Riesen ‚Little John‘,

stand am Pranger, sollte schon

spüren Peitschenhieb und Tritt,

floh im letzten Augenblick.

Little John:
(Little John, ein großer schwerer Kerl, kommt und singt:)
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2.
Unrecht litt ich manches Jahr

dieses war das letzte Mal.

Bin nun frei und glücklich

geh zum Lande Nirgend.

Robin Hood:
(kommt mit einem Spieß von der andren Seite. Er sieht eine vermeintliche Brücke)

Eine Brücke ziemlich schmal

übern Bach in diesem Tal.


(Robin betritt vorsichtig die Brücke. Als er in der Mitte ist, kommt von der anderen Seite Little John und geht ebenfalls auf die Brücke.)

Robin Hood:
(zu Little John)

Kerl, hast du denn kein Benehmen?

Kannst nicht warten, sollst dich schämen.

Little John:
Doch, den Großen solln die Kleinen

Platz stets machen, will mir scheinen.

Robin Hood:
O du unverschämter Lümmel,

Platz gib frei, sonst siehst du ’n Himmel.

Little John:
Nein, gib du den Weg mir frei,

sonst bereust du’s, meiner Treu’!


(Sie kämpfen mit den Spießen. Schließlich fällt Robin ins Wasser, er prustet, steigt wieder heraus und lacht. Little John ist ganz verdattert.)

Little John:
Hallo Freund, wo steckst du, wo?

Robin Hood:
Heil, doch nass. Ich bin schon do.

Lass uns beide Freunde sein.

Little John:
Darauf schlag ich gerne ein.


(Sie schütteln sich kräftig die Hände, klopfen sich die Schultern. Robin bläst sein Horn und sofort kommen die anderen Geächteten dazu.)

Much:
Master Robin, was ist los?

Robin Hood:
Ach, ich hab gebadet bloß.

Little John warf mich in Fluss.

Einer:
(drohend)

Dafür gleich er büßen muss.

Robin Hood:
Nein, der Kampf war redlich, fair:

Haben einen Bruder mehr.


(Alle umringen Little John, Robin und andere klopfen ihm auf die Schultern.)

Much:
Ein netter Säugling, dieser hier.

Einer:
Wir taufen ihn mit braunem Bier.

Little John:
(gibt Robin feierlich die Hand):

Und ich will mein ganzes Leben

treu euch sein und Hilfe geben.

Lied der Geächteten (reichen sich dabei die Hände):
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II Sir Richard-at-Lea

Ansager:
Schwert- und Ringkampf, Bogenschießen

Robin täglich üben ließ.

Mancher wackre gute Mann

schloss sich seinen Scharen an.

So Will Scarlet hat verteidigt

arme Knecht; den Herrn beleidigt,

musste fliehn zum Greenwood dann,

schloss der Bruderschaft sich an.

Oder Klosterbruder Tuck,

der nach Kampf mit seinem Abt

aus Protest das Kloster ließ,

fortan Greenwood-Priester hieß.

Sir Richard-at-Lea ritt auf dem Weg,

als zwei Geächtete den Steg

dem Ritter sperrten: lud’n ihn ein,

beim Greenwoodmahl ihr Gast zu sein.


(Robin kommt mit zwei Geächteten.)

Robin Hood:
Heute am Johannistag,

halten wir ein Festgelag.

Ladet einen Gast uns ein,

Gutsherr, Ritter, Mönch mags sein.


(Robin ab. Die 2 Waldbrüder verstecken sich und blicken die Straße entlang. Von fern erscheint Sir Richard-at-Lea.)

1. Waldbruder:
Weil du gute Augen hast,

schau, ob Mönch, ob Ritter der Gast.

2. Waldbruder:
Noch reichlich weit,

eine Rüstung scheint.


(Sir Richard-at-Lea kommt an mit traurig hängendem Kopf. Die 2 Geächteten vertreten ihm den Weg. Er greift nach dem Schwert.)

1. Waldbruder:
Herr Ritter sparet euer Schwert,

die Einladung von Robin hört.

Richard:
(lächelt)

Fasten wollte ich beim Reisen,

doch mit Robin will ich speisen.


(Ziehen weiter. Es kommen alle Geächteten mit Utensilien des Mahles, weißen Tischdecken, Silberschalen und reichlich Speisen. Man isst. Sir Richard sitzt am Ehrenplatz neben Robin. Der Mönch Tuck gibt eine Art Segen vor dem Mahl.)
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(eventuell Pause und sprechen: Guten Appetit.)

2.
Freude ohne Gäste nie:

unsrer heißt Sir Richard-at-Lea.

Nehmen ihn in Kreis hinein,

scheint recht unglücklich zu sein.

3.
wie 1.

Robin Hood:
(zu Richard)

Herr Ritter, eure Mahlzeit bitte

wollt bezahlen, wie es Sitte.

Richard:
(traurig)

Mein .Besitztum auf der Welt:

nur 10 Schilling, wenns gefällt.


(Richard deutet auf seine Reisetasche, die er abseits hingelegt hat. Robin bedeutet Little John nachzuschauen.)

Little John:
(hat den Inhalt der Tasche ausgeschüttet und 10 Schillinge gefunden, sonst nichts, zeigt sie her und spricht zu Robin:)

Unser Gast hat wahr gesprochen.

was soll ich mit dem Gelde machen?

Robin Hood:
Steck es hin, woher es kam.

(zu Richard)

Verzeiht, Herr Ritter, man siehts euch an:

Ihr seid, denk ich, krank im Herzen.

Kann ich lindern eure Schmerzen?

Richard:
Das glaub ich nicht, doch höret gern:

Ich zog ins heilge Land so fern.

Als ich zurück, da lag mein Sohn

gefangen eine Weile schon.

Um ihn zu retten, nahm ich Pfand

auf all mein Gut und all mein Land.

Der Abt der mir das Geld geborgt,

erwartet es zurück schon morgen.

Robin Hood:
Sag, wie viel schuldest du für den Grund?

Richard:
(seufzt trostlos):

Wenns auch mehr wert ist: 400 Pfund.

Robin Hood:
Und keine Freunde, Bürgen, Recken?

Richard:
Nein, nicht seit ich im Unglück stecke.

Nur Hilfe gibt die Jungfrau oben. (zeigt zum Himmel)

Robin Hood:
(begeistert, springt auf)

Das ist sehr gut, das will ich loben.

Ich gebe dir das ganze Geld,

weil’s unsrer Jungfrau so gefällt.


(Robin winkt Little John und Much, die Schatzmeister, heran. Diese holen eine prächtige Tasche, einen schönen Mantel und zählen das Geld.)

Richard:
Warum helft ihr mir, dem Fremden?

Robin Hood:
(übergibt die Tasche mit dem Geld und den Mantel.)

Für die Jungfrau, dir zu Händen!

Richard:
Ich danke euch und geb’s zurück.

Robin Hood:
In einem Jahr und gutes Glück!

Ich will euch einen Knappen geben:

(winkt zu Little John)

Der beschütze euer Leben.


(Sie trennen sich. Abschiedsrufe.)

Lied
(während Richard und Little John wandern:)
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III Marian kommt in den Wald

Ansager:
Marian, die Freundin zart

Robin nicht vergessen hat,

lernte bei ihm schießen, reiten,

tüchtig mit dem Schwerte streiten.

Jetzt im kalten Winterregen

kam auf nassen Greenwoodwegen

Peterkin, der Gaukler, an,

kündigt Marians Hochzeit an.

Hochzeit ungewollt mit Zwang.

Einem jungen Fant gelang,

ihren Vater zu betören.

Sie wollt Robin nur gehören.


(Lager der Bruderschaft der Geächteten. Es ist Winter. Peterkin der Gaukler sitzt dabei. Alle sind irgendwie beschäftigt.)

Einer:
(zu Peterkin)

Nun, Herr Narr, singt uns ein Lied.

Peterkin:
Nein, ich gaukle; Peterkin! (verbeugt sich)

Hilf mir, komm.


(Peterkin hat sich einen oder zwei der Geächteten herbeigewinkt, die die Bälle fangen müssen: Bälle in bunten Farben und mit Federn geschmückt.)



Lied:
zum Gaukeln (Jonglieren)
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(Alle klatschen. Peterkin packt seine Bälle wieder ein in ein buntes Bündel.)

Peterkin:
(entschuldigend)

Ist ja nur Geschicklichkeit.

Robin Hood:
Davon hast du viel bereit.

Hast du nicht ein mühsam Leben?

Peterkin:
Ach, mein Herr, es geht so eben.

Robin Hood:
Wolltest bei dem schlimmen Regen

doch zur Hochzeit dich begeben?

Peterkin:
Ja, mein Herr, auf Malaset.

Robin Hood:
(erschrickt heftig, springt auf, mit heftiger Gestik):

Hier um Marian es geht!

(packt Peterkin am Arm)

Nimm mich mit zur Hochzeit hin:

ich ein guter Spielmann bin.

(Tut als ob er Laute spielt. Spricht dann zu den anderen:)

Brüder, hört, die Liebste mein

soll mit Zwang verheirat’ sein.

Ich muss hin und muss sie holen.

Little John:
Nehmt uns mit gleich früh am Morgen.

Robin Hood:
Gut. Ihr folgt nach einer Weile,

Peterkin und ich woll’n eilen.


(Robin verkleidet sich auf offener Bühne als Spielmann, nimmt eine Laute und geht mit Peterkin. Die andren folgen in einigem Abstand.)

Lied:
(zynisch-grimmig)
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(Alle marschieren mit dem Lied ab. Es wird eine Strophe ohne Singen gespielt. Danach kommen alle wieder und sehen betreten aus.)

2. Strophe:
Ach die Braut war schon verschwunden,

haben nirgends sie gefunden.

Wie verzweifelt muss sie sein,

lief allein in Wald hinein.

Robin Hood:
Wir müssen suchen überall,

denn sie darf auf keinen Fall

fortgeschleppt zurück dort werden.

Hölle wäre das auf Erden.


(Alle zerstreuen sich. Robin bleibt allein, sinnt, geht und sinnt wieder. Dazu Musik.)

Robin Hood:
Wüsst ich nur, wo Marian

hier im Wald verweilen kann.


(Marian kommt als Bursche verkleidet (mit Kapuze), sieht Robin nicht, setzt sich auf einen Baumstamm. Robin geht näher, Marian bemerkt ihn, springt auf, zieht das Schwert.)

Robin Hood:
Junge, wart’, ich tu dir nichts.


(Marian stößt einen Schrei aus und geht mit erhobenem Schild und Schwert auf Robin los. Sie kämpfen. Schließlich haut Robin ihr das Schwert aus der Hand, das in weitem Bogen wegfliegt. Marian fällt auf die Knie und bittet um Gnade.)

Marian:
Gnade, Herr, und lasst mich gehen.

Robin Hood:
Lass mich dein Gesicht erst sehen.


(Robin schlägt Marians Kapuze zurück. Sie erkennen sich und umarmen sich.)

Robin Hood:
Was trieb dich denn zum Kampfe an?

Marian:
Ich sah als fremden Mann dich an.

Robin Hood:
Liebste, all die Jahre hier,

gab ich keine Nachricht dir,

hielt fürs beste, du vergisst

einen, der geächtet ist.

Marian:
Hatte nichts von dir gehört.

Als ein Gatte mir gewählt,

braucht ich Hilfe wohlbedacht,

bin geflohn dann in der Nacht.

Robin Hood:
Bist zu mir in Wald gelaufen.

Heut soll Bruder Tuck uns trauen.

Lied:
(während die Geächteten dazukommen.)
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IV König Richard begnadigt

Ansager:
Höret meine neueste Kunde:

König Richard ist zur Stunde

nun zurück im Heimatland,

Richard Löwenherz genannt.

Ja, dem Volke ging es schlecht,

Willkür herrschte und Unrecht.

König Richard schaffet schwer,

stellt Recht und Ordnung wieder her.


(König Richard erscheint in rotem Mantel, darauf die goldenen Leoparden von England, juwelenbesetzter Stirnreif; Ritter Hugo, Ritter Ranulf, ein Sänger, Hofstaat)



Der Sänger:
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2.
Elaine, die zarte Jungfrau,

trug Lilien zum Grab,

legt ihm den Strauß zu Füßen

und sank damit hinab.

König:
(zur Ritter Hugo)

Fast so traurig wie der Sang

ist, was heute früh ich fand:

Eure Schützen, schießen schlecht,

wirklich, das betrübt mich recht.

Ritter Ranulf:
(vorwitzig)

König, wisst, die besten Schützen

tut hier Robin Hood besitzen.

Nur die schlechten, das ist wenig,

lässt er übrig für den König.

König:
Ist das wahr?

Ritter Ranulf:
Herr König, ja.

König:
Ein Geächteter das tut?

Ritter, hört, ich fände gut,

träf ich diesen Robin Hood.

Ritter Ranulf:
Reitet durch den Wald,

trefft ihn sicher bald.

Geht im Mönchsgewand,

Robin ist zur Hand.

König:
Gut, und du sollst mich begleiten,

Mäntel her, wir wollen reiten.


(Es werden 2 Kapuzenmäntel gebracht. Der König und Ritter Ranulf ziehen sie an und beginnen ihre Wanderung. Hofstaat geht ab.)

Lied:
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(Die 2 Reisenden werden von Robin und einem anderen Geächteten angehalten.)

Robin Hood:
Habt ihr Gold, so gebt’s als Zoll:

Sichrer Weg euch führen soll.

König:
Gold mitnichten, Botschaft doch

selbst vom König für Robin Hood.

Robin Hood:
Gott erhalte unsern König!

König:
Das von dir?

Robin Hood:
Gewiss! Vernehmlich!

Kommt im Walde mit uns essen,

dann lasst uns die Botschaft wissen.

König:
Gerne treff ich eure Leute,

bringe euch die Botschaft heute.


(Sie gehen zusammen weiter. Dazu das Lied s. o. Schließlich setzt Robin sein Horn an und bläst. Seine Männer kommen und stellen sich in freien Reihen auf.)

König:
(bewundernd)

Eure Männer, Robin Hood

wirklich die gefallen mir gut.

(nach einer kleinen Pause):

Wenn Begnadigung ich brächt’,

dientet ihr dem König recht?

Robin Hood:
Ich sofort. Sie will ich fragen:

Leute, könnt ihr alle sagen,

wenn durch Gnade ihr wärt frei,

dientet ihr dem König treu?

Alle:
Ja, das tun wir!


(König Richard öffnet seinen Mönchsmantel und lässt ihn fallen. Man sieht den Königsumhang. Alle knien nieder.)

König:
Ich denk, ergebne Untertan

treff ich hier im Walde an.

In drei Tagen kommt nach Haus.

Die Gnadenbotschaft geb’ ich aus.


(König und Ritter Ranulf ab. Die Geächteten sammeln sich im Kreis.)

Robin Hood:
Schön war’s Leben hier im Wald.

Frei sind wir und gehen bald,

Bruderschaft bleibt unvergessen.

Alle:
Bruderschaft bleibt unvergessen.




(Sie reichen sich im Halbkreis die Hände zum Schlusslied.)
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